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Die deutschen amtlichen Berichte.
nii», 20 März, abends (W. B. Amtlich.)
, Westen bei Regen einige Gefechte im Gebiete beider

Oise, im Osten bei Tanwrtter keine besonderen

Großes Hauptquartier, 20 März. Amtlich
licher Kriegsschauplatz.

dem feindlicher Besetzung preisgegebenen Gebiete
Zeiten der Somme und Oise verliefen mehrere Ge¬

ll Infanterie - und Kavallerieabteilungen verlust-
oic Gegner.

Vorbereitung des in jener Gegend ausettehenci,
lldes macht es zur militärischen Notwendigkeit, alles
Mr zu machen, was tem Feinde später für seine
men zum Vorteil sein könnte.
Iperu-Bogen holten unsere Erkunder 12 Engländer

brr Stellung.
ischen Lens und Arms war zeitweilig der Artillenc-
lebhaft. ^

»f dem linken Maasuser richteten die Franzo ;en
nttags und imchts heftige Angriffe gegen die von uns
5. März gewonnenen Stellungen ; sie sind überall ab-
seir worden. An der Höhe 304 stieß aus eigenem
-• eine unserer Kompagnien dem weichenden Feinde

f entriß ihm ein weiteres 200 Meter bvertes Gra-
ck, dessen Besatzung von 25 Mann gefarigen genommen

Lei einem sckpieidig durchgesührten Unternehmen Han
des Rhein-Rhone-Kanals fielen 20 Franzosen envand.

Luftbrmpf wurden 13, durch Abwehrgeschütze2
Mlhe Flugzeuge abgeschoffen.
bestlicher Kriegsschauplatz.
'des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern

to  lmcßr I 'I^ rf,nitten rCSeFĈ ^khtstätigkeit als
*oii Streift, : oit der Beresina und ain Stochod

^ «Niere Aufklärungsabteilungen 25 Russen gesan-
m Mazedonische Front
.« I nun feit neun Tagen währende Kampf zwischen
tafra ^ und Pvespa-See, sowie aus den Höhen nörd-
M Beckens von Monastir l>at auch gestern den Frau-

innen Erfolg gebracht. Ihre Sturmtruppen brachen
j”" 1 Front gegen unsere Stellungen sowohl in der
M wie im Norden von Monastir vor ; in unseren,
1an einzelnen Stellen im Nahkampf, sind die An-
Wettert.
We und die Verbündeten Truppen traben sich sehr

. des Doimn -Sees wurden mehrere englische
durch Artillerieftuer zersprengt.

Der Erste Generalquariftrmeister
Ludendorff.

v «d K« s. Mittwoch de« 21 M»rz 1917 69. Jahraanch

!iil

Meltta.
Noinan von Rudolf  Elch ».

I. ^Nachdruck verboten.)
tPj,e «'ne rüstige Witwe sich im Alter von

1 W »?UmJu^ en  kann . Du hast keine Ahnung , Wolf,
-Dki! und Tiere für gute Pflege sind.«

sieht prächtig aus . Wer hat dich denn
M ^eMrtschaftung unterwiesen ?«
tze ickersten zwanzig Jahre meines Lebens ver-

dem Lande , und meine Mutter hielt
"^ er, tüchtig zur Arbeit an . Aus diesen Lehrjahren

wanchez erinnerlich geblieben. Hier aber hielt ich
^ °ch>er ersten zwei Jahre einen Gärtner . Jetzt

Landarbeitern aus . Grete besorgt den
sb̂ h^ lUtterthdie Hühner und Kaninchen, die Haupt-

i 'aK 00 mî t du dich bequemer einrichten, liebes
«i brot tben  Ersparnissen , die ich dir während

°- ie ulT  öahre aus Shanghai gesandt habe - "
gut angelegt . —"

*> biTdreitausend  Mark mit, und da ich in
t kbo ^/ch?Üliche Lage der Filiale wesentlich ver-

>o,lst wohl anzunehmen , daß mich der alte
ff» m eine gute Stellung bringen wird . Es ver-
Wnd °°" ^ lbst, daß meine Ersparnisse auch die

^ °Ib̂ " >.^ Egchen , das versteht sich nicht von
wird wohl die Zeit kommen, wo du mir

^ vorstellst und deinen eigenen Hausstand
bekanntlich Geld gehört . Außerdem

A n dem, was der Garten bringt , auskömmlich
ersten Jahren mußte ich viel für Dünger,

Sr ’oume und ein Wasserbecken auiwenden , in
■inner aber war die Ernte völlig üppig, und
Mtaen Ueberschuß von etwa 1800 Mark erzielen.

EW du dazu, min Jung ?"
M bl- k?ie unternehmungslustigste und tüchtigste

uh kenne. Hoffentlich hast du ab>.r nicht

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  20 . März . Amtlich wird verlautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Jir den Waldkarpathen westlich von Luck und am

Stvchvo ersolgreichc Borftldunternehmungen . Sonst nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
'An der FleimstalevDront bedeutend gesteigerte, sonst

nur gewöhnliche Artillerietätigkeit.
Triest war neuevdings das Ziel ftindlicher Flieger¬bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Tepoleni an der Vojusa rieben unsere Auf¬

klärungsabteilungen eine ftindliche Bande auf.
Westlich des Ochrida-Sees wurden neuerlich starke fran¬

zösische Angrifft abgeschlagen.
Der Stettverrreler veS VhefS des Generalstab* ,

d. Hö f e r, Feldmarschalleutuant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . März . Amtlicher HEeresöcricht.
Mazedonische Front : Zwischen Ochrida- Ulld Prespa-

See griff der Feind mehrmals an , wurde aber überall zu-
lückgeschlagen. Oestlich des Prespa -Sees griffen starke feind¬
liche Abteilungen , von zahlreicher Artillerie unterstützt, un¬
sere Stellungen bei Tscherwena Stena an ; sic wurden blutig
zurückacschlagen. Im Abschnitt von Bration dol. an der
Höhe 1234, bei Snegowo und Rastani kam es zu erbitterten
Kämpfen während des ganzen Tages ; sic gehen noch weiter.
Im Cerna -Bogen heftiges Feuer der ftindlichen Artillerie
auf die Höhe 1050. An der übrigen Front Artilleriefeuer
und Feuerwechsel zwischen vorgeschobenen Posten. Im Wär¬
ter Tal lebhafte Fltegettätigkeit.

Rumänische Front : Nichts zu melden.

Am gerahmten Gebiet.
Wie man erfährt , reicht in dem deutscherseits ge¬

räumten Gebiet die englische Linie von Arras bis zur
Straße von Rohe—Amibns . etwas nördlich der Ancre. in
einer Länge von 75 Kilometer , von dort bis zur Aisne
die franzojrschr in einer Lange von 00 Ktlomerer. Das
gibt eilte Gesamtlänge der feindlichen Linien von 135 Kilo¬
meter, wobei aber nicht die Lustlinie , sondern die Ausdeh¬
nung der Front mit allen Einbuchtungen in Betracht kommt.
Bei der Loslösung vom Feinoe t|t nicht ein einziges Ge¬
schütz verloren gegangen und nur sehr wenige Gesangene
sind eingeoüßt worden. Ein Stellungskrieg besteht zurzeit
auf der erwähnten Linie nicht mehr, wie schon aus der Ver-
wrndun, der französischen Kavalleriespitzen hervorgeht, mit
denen unsere Sicherungstruppen Gesechtsfühlung behalten.

Der Berichterstatter des Berl . Lok.-Anz. in, Westei,
schildert die bei dem deutschen Rückzuge getroffeuen Maß¬
nahmen wie folgt:

»I , Gott bewahre ! In keinem Hotel werden feinen
Gemüse und besseres Obst, frischere Eier und besserer Honio
aufgetischt, als ich und Grete verspeisen. Komm', und sieb
dir meine Plantage an ."

Beide erhoben sich und schritten durch den Gatten
Der Mittelgang war gleich am Anfang von zwei Aepfel-

. bäumen flankiert, zu denen Frau Lütkens mit freudigem
Stolz die Hände erhob . „Betrachte dir die beiden saft-
und kraftstrotzenden Kerle genau, " rief sie. „Die Hab' ich
in verkümmertem Zustande vom früheren Besitzer über-
nommen . Nachdem ich sie gepflegt hatte , reckten und
streckten, sre sich ,m Vollgefühl ihres Saftes , daß es eine
Freude war sie anzufehen . In diesem Sommer aber
beluden sie sich derart mit Früchten , daß ich meine liebe
Not hatte , ihre Aeste zu stützen. Nun rate mal, was ich
von ihnen geerntet habe ? — Nein, das kannst du nicht
erraten . Von dem zur Linken 8 und von dem zur Rechten
gar 9Va Zentner Edeläpfel . Diese ganze Ernte Hab' ich an
einige Hoteliers für 340 Mark verkauft. Du siehst, es lohnt
doch, sich zu plagen ."

„Donnerwetter , das läßt sich hören ."
„Nun sieh dir meine Stachel - und Johannisbeeren an,

davon habe ich eine schwere Menge auf den Markt ae-
worfen und doch noch genug übrig behalten , um nahezu
hundert Flaschen Beerenwein zu keltern."

„Ei , der Tausend , darauf verstehst du dich auch?"
»Ja , wenn man sich einmal auf die Landwirtschaft

einläßt , muß man es auch erlernen , die Produkte aut :u
verwerten .« Mit wachsendem Stolz führte sie ihren
Pflegesohn zu den an breitem Gitter emporrankenden
Reben und zu den Zwergobstbäumen , zu den Tomaten-
und Rhabarberstauden , zu den Gurken und Kürbissen
Die Mitte des Gartens nahm ein mit Wasser gefülltes
Sandsteinbecken ein, dessen Ränder von Gladiolen Astern
und Dahlien umblüht waren.

„Ach hier kommt noch dein Schönheitssinn zur
Geltung, " bemerkte Fnes . „Du warst stets eine Blumen-
freundln . Der Goldlack und die Geranien , dis sich über
das hohe Schild unseres Kramladens beugten, sind mir
sters in freundlicher Erinnerung geblieben."

„Sie führten in der engen Gaffe nur ein kümmerliches

So tauten in dem Laufe dieser letzten Monate große
Gebictsstreifen von Frankreich durch uns zu einem tote»
Gelände gestaltet, das sich 10, 12 und 15 Kilometer breit
läng'- unsrer gesamten neuen Stellung hinzieht und einen
grauenvollen Wall der Leere  für jeden Gegner
bieret, der gewillt ist, an diese neuen Stellungen heran-
zukommen. Kein Dorf und kein Gehöft blieb stehen in diesem
Glacis . Keine Straße blieb fahrbar , keine Brücke, kein
Schicncnstrang und kein Bahndamm blieb bestehen. Wo
Wälder waren , ragen Stümpfe . Die Brunnen sind ge¬
sprengt, die Drähte , Kabel, Leitungen vernichtet . Vor unser»
neuen Stellungen zieht als ein ungeheures Band ein Reich
des Todes, und hier muß dann der Gegner, der uns in
diesen: Mschnitt weiter bekriegen will , seinen Boden suchen.
Kein Keller, der ihm Unterstand gewähtte , ist geblieben,
kenl Holz, mit dem er bauen könnte. All unser eignes
Material ist längst zurückgeschafft, und alle örtlichen Oucllen
neuer Matettalgcwinnung sind vernichtet . Ueber dic Straßen
hin sind die gefällten Riesenbäume der Alleen geworfen,
und über die Wiesen ging im Frühjahrsregen der Pflug.
Geschütze, die etwa hier fahren toollten , toürden versinken.
Grauenvoll ist dieses Land, durch das ich. in den letzten
Wochen kam, und wird für jene, die cs nun beziehe»
sollen, ein Entsetzen sein.

Neutrales Urteil über das deutfche Manöter
a« der Westfront.

?l m ste r d a m , 19. März . Der militärische Korresoon-
dent der Tijd schreibt, man könne nicht glauben, daß ser weirere
Rückzug de: Deutschen an der Westfront eine Folg? der eng¬
lischen Angriffe sei, wie in den englischen Berichten behauptet
werde. Es sei nicht anzunehmen, daß die Engländer kn
der duzen 'Zeit, seit die Deutschen ihre ersten St -llnngen an
der Anrre räumten, imstande waren, alle für den Angriff
ans eine starke feindliche Grabenstellung notwendigen schweren
Geschütze mit Munition und dem anderen Material zu ber-
lccen, namentlich in einem so verwüsteten und zecwdl,.tcn
Gelände wie den: von den Deutschen nufgegebenen. Wenn
die Deutschen wirklich standhalten wollen, sv wird bas <n einer
Stellung geschehen, die mindestens ebenso stark ansgedanl ist

die aufgegebenc, und eine solche Stellung kann man nicht
einfach überlaufen. Man gelangt also zu dem SchluE.e, daß
die Engländer wieder nur Nachhutsstellungeneino-drückt haben.
Wenn cs sich so verhält, dann "wird es auch klar, daß das
Manöver der Deutschen an der Ancre nicht nur den Zlveck
hat, die englische Offensive durch einen Mckzug über einige
Ki' rmeter zu vereiteln, sondern daß man es auch mit einem
Versuch zu tun hat, den nötigen Raum für die crüe gro'ße
Schlacht des Bewegungskriegeszu erhalten. Die gan -̂n Ope¬
rationen an der Ancre zeigen eine ausfallende UebereHgAMmuna
mrc der Strategie Hindenburgs in Masuren.

Chinas Abbruch mit Deutschland.
PM . Amsterdam.  20 . März. Ans Schangbai mel¬

det die „Morning Post", daß der deutsche Gesandte v. Hintze
nnä sein Stab 48 Stunden Zeit erhielten Peking zu berkahen;
,ke w.en jetzt auf dem Weg nach Schanghai/ don wo aus
sie ein holländischer Dampfer nach. Java bringen soll Al̂ en

Dasein Sieh dir meine Bienenkörbe und meinei/H ^.'/^Hof an . 7
Mit dem Eifer und der Sachkenntnis eines alten

Imkers belehrte sie ihn über den Bienenstaat und den
Homgertrag jedes Korbes . Schmunzelnd trat sie dann vor
den mit hohem Drahtgitter umhegten Hühnerhof. aus dem
ste nicht nur Eier, sondern auch Mastküken auf den Marktführen konnte.

Auf den von starkduftendem Buchsbaum eingefaßten
Pfaden durch den Garten zurückkehrend, blickte der junge
Mann auf das faltige , wettergebräunte Gesicht der Tante
und sagte sich gerührt : Sie hat sich in die Arbeit hinein-
ö^ kttet, als es um sie her öde und einsam wurde. Nun
uoerkam ihn ein starkes Heimatsgefühl , und er träumte
von einem fugendschönen Weib, das mit ihnen als Dritte
im Bunde durch den Garten wanderte und diesen zu einem
kleinen Paradies erhob.

Auf der Veranda war der Tisch schon wieder gedeckt,
denn die Gartenbeslchtigung hatte einige Stunden gedauert
und Frau Lutkens war gewohnt , ihre Hauptmahlzeit um
12 Uhr emzunehmen . Sultan , der Hofhund, fand sich
dazu ein und umschmeichelte de.. Gast, der ihm einige gute
Bissen 3ukommen ließ. Die Tante füllte die Gläser mit
einer kristallhellen Flüssigkeit und stieß mit ihrem Wolfgang
auf ein langes friedliches Zusammenleben an.

Als beide einen tüchtigen Schluck getan , fragte sie mit
listigem Augenzwinkern : „Schmeckt's ? — Kannst du mir
auch sagen, was du getrunken hast?"
<r «F rie^ prÜfte  den Trank noch einmal . „Keine Ahnung.

ich bin auch nicht Weinkenner genug, um die
Herkunft bestimmen zu können. Im Geschmack konrmt der
Wein wohl dem weißen Chablis am nächsten"

Nun lachte die Tante hell auf. „Du bist in der Tat
kein Kenner, nef sie triumphierend , „aber tröste dich: So
wie du sind Leute hereingefallen , die sich viel auf ihre
feine Zunge zugute taten . Dieser „Trappen " hat zur

's& rt ./t ' X '?B' 3ie|,un9 : n ,omm *
fü ®e^ en öie  Rhabarberstangen denn

Fortsetzung folgt.
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bctin' rf'cn Konsuln sollen die Pässe zugestellt werden Es beißt,
das; der deutsche Generalkonsul in Schanghai Knipdina ' sich
weigert, die Stadt zu verlassen In diesem Fall wurden
bedeutende Fragen wegen der Exterritorialität austauchen. Ter
Berichterstatter der „Morning Post" meldet mas Tientsin,
das; bo technische Stab der deutschen Sektion des Eisenbchu-
daues Tientsin-Pukau entlassen sei. China überlege setzt,

-lösche  Haltung es gegen Oesterreich-Ungarn ekanShmur sökle.

Deutschland
Ari >t itslohn der Kriegshinterbliebenen.

Wie das WTB . amtlich meldet, hat der Staatssekretär
des Innern dem Arbeitsausschuß der Krygswitwen - und
Waisensürsorge in Berlin auf eine diesbezügliche Eingabe
mitgcteilt , daß im Bereiche der Verwaltungen der Reichs,
und der preußischen Ressorts der Arbeitslohn der Kriegs¬
hinterbliebenen , insbesondere der Kriegerwluven , grund¬
sätzlich nur nach der Leistung — ohne Rücksicht aus Renten
bezüge - bemessen wird . Voll leistungsfähige Kräfte wer¬
den also ganz genau so entlohnt , wie solche, die über keine
Rente verfügen. Dies ist schon deshalb ganz selbstver¬
ständlich, weil ja die Hinterbliebenenrente mit der Leistungs-
sähigkeit der Hinterbliebenen in gar keinein Zusamnienhange
steht. Ce darf wohl crlvartet werden, daß auch in privaten
Betrieben in gleicher Weise Verfahren wird.

Völlige U e b e r e i n st i m m u n g zwischen Berlin
und Wie  n.

WTB . Wien,  19 . März . Die zweitägige Anwesenheit
des deutschen Reichskanzlers Dr . v. Bethmann Hollweg
in Wie;; bot den Leitern der auswärtigen Politik der beiden
Mächte Gelegenheit für eine eingehende Besprechung der
mit der gegenwärtigen politischen und der Kriegslage zu-
saiumenhängendcn Fragen . Hierbei trat in allen Punkten
eine völlige Uebereinstimmung in den beiderseitigen An¬
sichten zu Tage.
Eisenbahnanleihegese  tz.

WTB . Berlin,  20 . März . Die verstärkte Staats-
hauLhallskommission des Abgeordnetenhauses hat den Ent-
m.irs der Eisenbahnanleihegesetzes genehmigt, durch das
31265b 000 Mark angefordert werden. Hiervon entfallen auf
die Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehenden Staars-
bahnen 208 900 000 Mark und zur weiteren Förderung des
Baues von Kleinbahnen zwei Millionen Mark.

Rückkchr desdeutschenGesandtenausChina.
PM . H a a g , 19. März . Nach einer Meldung des Daily

Telegraph wurde der deutsche Gesandte in China am Sams¬
tag in Schanghai erwartet . Er wird sich wahrscheinlich
von dort an Bord eines holländischen Dampfers nach Java
begeben. Um Peking zu verlassen, wurden ihm 18 Stun¬
den Zeit gegeben.

Besetzung deutscher Pachtgebiete in China.
Schanghai,  18 . März . Das Neulersche Büro mel¬

de: : Chinesische Truppen besetzten Donnerstag ohne Stö¬
rung in Ruhe die deutsche Konzession von Hankau.

PM . Peking,  18 . März . Meldung des Rentcrschm
Büros . Unter Zustimmung des Konsularkorps har die chine¬
sische bewaffnete Polizei die deutsche Konzession von Tientsin
besetzt.
Die Geschäftslage des Reichstags.

B e r l i n,  20 . März . Der Ae l t e ste n a u s schu fi d e s
Reichstags  trat am Dienstag zusammen, um über die
Geschäftslage zu beraten . Man kam jedoch noch nicht zu
endgültigen Vereinbarungen . Vorläufig wurde eine Eini¬
gung dahin erzielt , daß der Etat für das Reichsamt des
Innern in zwei Tagen (Dienstag und Mittwoch) in zweiter
Lesung erledigt werden soll. Dann sollen die kleineren
Etats (Reichsjustizamt, Reichseisenbahnen usw.) folgen.
Wenn keine unvorhergesehenen Ereignisse cintreten und die
Zxit des Reichskanzlers es erlaubt , sollen auf die Tages¬
ordnung der kommenden Montags - und Dienstagssrhung die
Ewsts de< .Reichskanzlers und des Auswärtigen Amts ge¬
setzt werden. Der Haushaltsausschuß soll in der Zwischenzeit
unter allen Umständen versuchen, die Stcuervorlagrn in
beiden Lesungen zu verabschieden, so daß es dem Plenum
möglich ist, vor Ostern die Stenervvrlagen zu verabschieden.
Sollst sich dies als unmöglich Herausstellen, so soll die
große Ernährungsdebatte im Plenum noch vor Ostern statt-
findcn. Auch die Aussprache über die Handhabung des Ge¬
setzes über die Schutzhaft soll möglichst noch vor Ostern
erfolgen. Unter diesen Umständen ist es völlig ausge¬
schlossen, den Etat vor dem 1. April zu erledigen, so daß
ein Notgesetz dem Reichstag zugrhen und von iyur genehmigt
werden muß. Um so höher» Wert legt die Regierung darauf,
daß die Steuervorlagen vor Beginn der Osterferien zur An¬
nahme gelangen.

Polen.

Aushebung  z um  H e e r e s d i e nst.

WTB . Warschau,  18 . März . Den Blättern zufolge
ist folgende Neueinrichtung der Aushebung zum Heeresdienst
in Polkir in Angriff genommen. Die bisherigen Wcrbungs
inspektioncn in 17 Städten beider Besetzungsgeüietr werden
in 17 Hauptstellen jür Aushebung verwandelt , denen 70
Kreisstellen nachgeordnet sind, die ihrerseits 100 Melde
rüros umfassen. Die Landesinspektion für Aushebung be¬
findet sich in Warschau. Ihr Leiter ist Oberst Sikvrski. Für
Durcysührung der neugetroffenen Einrichtungen sind eine
großer». Anzahl Offiziere, Unteroffiziere und Manuickraslen
der Polnischen Legionen bestimmt. Die Stabsossiziere haben
sich bereits auf ihre Posten begeben. Die Organisation ist
rein militärisch. Zwecks Fühlung mit Regierungsvrgaiirii
uwd gesellschaftlichen Kreisen wird ein Zusammenwirken
mit Kommissaren des Staatsrats stattftnden , welche von der
Abteilung für innere Angelegenheiten abgeordnrr lmrden.
Nach Durchführung der organisatorischen Maßnahmen wird
«ui Ausruf des Staatsrats zum Eintritt - in das Heer er¬
folgen.

FraakrsLch. s
Las neue Kabinett.

WTB . Paris,  M . März . Meldung der Agence Havas.
Das neue französische Ministerium ist wie folgt gebildet
worden . Vorsitz und Aeußeres : Ribot : Justiz : Biviain:
Krieg : Painleve ; Marine : Lacaze; Bewafsmurgswesen : Tho¬
mas ; Finanzen : Thierrh ; Inneres : Malvhr Oeffenilickjer
Unterricht : Steeg : Oeffentliche Arbeiten : Tesplas ; Handel:
Clementel : Ackerbau: Fernand David ; Verpflegung : Vio¬
lette ; Arbeit und soziale Fürsorge : Bourgeois ; Kolonien:
Maginot , Unterstaatsftkretär des Flugwesens : Daniel
Vincent.

Der greise Finanzminister Ribot , ein hoher Siebziger,
der aus eine lange politische Kariere durch alle möglichen
Mlniflcrressorts zurückblickt und persönlich sich allgemeinen
Ansehens erfreut , ist immer wieder der Verlegenheitskaudi-
diit Poincares , wenn der Präsident ein Ministerium der
ihm seinvlicheu Clemenceaulcute und der Radikalsozialisten
vermeiden will . Aber große Aussichten, ein Kabinett zu¬
stande zu bringen , kann man Ribot nicht zusprechen. Die
Achtung bor ihm hat schon Anfang 1914 nicht gehindert, daß
ihn die Kammer nach 24 Stunden stürzte, und sie w' rd in.
einem so schweren Krieg Wohl noch weniger gern dem über-
aircrUu Mann die Führung überlassen wollen . Daß Po 'm-
care so wenig Vertrauensleute für sein System zu finden
weiß und immer wieder aus die längst abgetanen Namen
zurückgveiftn muß, betveist, löte isoliert seine politische Stel¬
lung allmählich geworden ist!
400000 Tonnen Verlust der französischen
Handelsmarine.

WTB . Bern,  19 . März . Ueber die Lage der franzö-
scheu Handelsmarine schreibt die Information , daß das
Zentralkomitee der französischen Reeder die Verluste der
französischen Handelsmarine mit 400000 Tonnen gleich 17
Prozent der Gesamttonnage bekanntgegeben hat . Das Blatti
fragt , was getan werde, mit der ernsten Lage zu steuern,
und fordert Organisation zwecks Neubaus und Ankaufs von
Handelsschiffen im Zluslande. Wenn heute nichts getan
würde, so könne man auch später aus einem Sieg keinen
Nutzen ziehen.

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
lll föHdbf tDC9en  Gefahr des Abhanden-
f ouw/i kommens und wegen des Zins¬

verlustes,

'n -̂Mn 'ger Kriegsdauer der
untrügliche Beweis erbracht ist, daß
man im Bedarfsfälle gegen Kriegs¬
anleihe immer Geld haben kann,

^Hgemei'nheit, weil unsre
I l 11u / Feinde aus derDerzagtheiiSchwach-

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs- >
anleihe anlegt.

iSllllllWMM-- --

Rußland
Äb fr tzun g des Großfürsten Nikolai als O be r-
befe hlshaber.

PM . Haag,  20 . Mürz . Reuter meldet aus Londo.r:
Die Times berichtet aus Petersburg : Die provisorische Re

. gierung. har sich genötigt gesehen, den revolutionären Cnrp-
finduirgen Konzessionen zu machen. Der Zar halte in der
Akte, mit der er den Thronverzicht aussprach, gleichzeitig
den Großfürsten Nikolai zum Oberbefehlshaber ernannt.
Trotz der Popularität des Großfürsten Nikolai sah sich die
vorläufige Regierung genötigt , der nicht wohlwollenden Pro
pagünda ein Ende zu machen und die Ernennung zu annul
haut und gleichzeitig zu verfügen, daß alle Mitglieder
des Hauses Romanow vom Regieren ausgeschlossen werden

PM . Bern,  20 . März . Die Schweizerische Tele-
grapheninformation meldet aus Paris : Ans Petersburg
wird gemeldet: Die neue russische Regierung bat den Groh-
fürsten Alichael. auf die Regentschaft zu verzichten.
A n lu a chse n der a n a r chi st i s che n B e w c g >t n g.

PM . Rotterdam,  20 . März . Tie Times melsrt aus
Peirrsburg : Die Depeschen vom Donnerstag bis Sams-
rag zeigen den wachsenden Ernst der Lage, weil die sogen»«!',
ieu Anarchisten gegen die Dumaregiernna agst'er 'n und die

Republik ausrusen wollen. Tie Studenten schliesM
der anarchistischen Beloegung an . Als das Zaren"
bekannt wurde, riß das Volk im Freudentaumel
die Kaiseradler von den öffentlichen Gebäuden (W-
Dcr Vertreter der Times betont , die erste Aufgabe der
gierung fei, die Anarchie niederzuringen.

Die Selbständigkeit Finnlands pro ' lau , it
PM . Zürich,  20 . März . Aus Karlskrvna

inelrrt : Das finnische Uuabhüngigleitskvmitce in
hat dre Selbständigkeit Finnlands proklamiert . Zn
sors stnv Anschläge der Petersburger Regierung zu
wonach vie Zarenmanifeste , betreffend Finnland , \tair
Juli 1898 und vom 15. Februar 1899 aufgehoben tew

Ter neue I.! -Boot -Krieg.
Ktittc Bewaffnung der norwegischen Schj

WTB . Christiania,  19 . März . Der nor
Rrederverband hat eine Anregung, die noüvegijchen
Sets schiffe zu bewaffnen, mit Entschiedenheit abgelchnt
einen dahin zielenden Vorschlag des Steuermanns^
ses als vollkommen unmöglich bezeichnet. Ter Einflußi
Steuermanns -Verbandes aus die Behandlung dera
schtoicrrger und sehr schwerwiegenderFragen darf nicht jjv
schätzt werden, daher brauche dem geäußerten Borschltz
keme große Bedeutung beigemessenwerden.

Die Verhandlungen über das Schicksal von 50b
weglschci: Seeleuten , die sich arbeitslos in England
halten , werden zwischen England und Norivegetr fortz'
Ein Teil dieser Seeleute soll voraussichtlich in der lauf-
den Woche auf Englanddampfern zurückgeschickt wcrdm.

WTB . C h r i st i a n i a , 19. März . Einem Tele grau»
oer norwegischenGesandtschaft in Paris zufolge wuraM
Srei norwegischen Danrpfer Ronald (3221 Tonnen). SHl
rlno (1155 Tonnen ) und Alfred versenkt. (Es gibt mchkD
norwegische Dampfer des Namens Alfred.)
Ein französisches Unterseeboot vetseheetf
1i ch d u r ch ein französisches T o r p e d o b » et der
senk  t.

WTB . Bern,  20 . März . Mitte Februar hat f
französisches Torpedoboot in der Marseiller Bucht ein fn
zösisches Unterseeboot in der Annahme, es sei ein deutsch^
versenkt.

Ein französ. GloßkrimpWiff im Mitlelmeek
versenkt.

WTB . Berlin,  20 . März . (Amtlich.) Eins w
Unterseeboote, Kommairdant Kapitänleutnant Moraht,
am 19. März im westlichen Mittelmeer ein durch Ze"
gesichertes französisches Grvßkampfschiff der Danton-KV
durch Torpedoschuß versenkt. Das Linienschiff, das ZickzaH
kurse lief, legte sich nach dem Treffer sofort stark
und kentertc nach 45 Minuten.

Der Chef des Avmiralstabs der Marin».
(Die Schiffe der Danton -Klasse stammelt aus den!.

1909-10. Bei 18 400 Tonnen Deplacement und Mas
von 22500 P .-S . laufen sie 19,7 bis 20,7 ScenwUen.
Bewaffnung besteht aus 4 Geschützen von 30,5 Ztm., 12
24 Ztm ., 16 von '7,5 Ztm . und 8 von 4,7 Ztm.,
2 45 Zrm.-Torpedorohre . Besatzung 850 bis 900 Mann-

Afrika.
Ter 'Per rat von Botha und Smuts an  b .’ f fej
lündijchcn  Sache.

WTB. Berlin,  19 . März. Der Bcgeistcrungstmn«
der ton der englischen Presse anläßlich des Eintreffens
Generäl Smutö zur englischen Rcichskonferen.:. . . . . . . . . in em
fetzt wird, gibt der holländischen Zeitung Standart wjl
lass'mg, eingehende Kritik an der Rolle zu üben, die Samts
Botha zum Schaden ihrer Volksgenossen als kritiklos
icigäneer Englands in der Politik Südafrikas spielen. M
beiden Männer haben, so schreibt das Blatt , ihre L 'AK
Zeit vergessen und haben das, was einst das treibende CW
in kein Kampf der Buren gegen die Engländer ioar, 5* _
zeberr. Sie sind zu Bannerträgern der Angli'i-rung ke?M
iandcs geworden. Es ist verständlich, daß sie es Air non^
zehalten haben, sich in ihr Los zn schicken, als die Bucean. .
iliken unter englische Herrschaft kamen. Aber es sei n.a?-L
jtterfftt, sich an die Spitze der englisch na Bewegung
anö Verrat an der nationalen Sache der echten Bnr .m zw»
iurz in London Ehre Und' Anerkennung zu sückiev.
Bur kann vergessen, daß England zur Zeit des Burcnkm,
>(>200 Burenfmuen unb Burenkinder in Konzentraten^
ünjpcrrte und sie in Not und Elend verkommenü 'L-
Botha nnd Smuts ist die Burensache aber keineswegs
iorcn. Zwar lraben sie ihre Herrschaft im Parlamen
sichert, aber nicht mit Hilfe ihrer Stammesgcuossen.

Kch auf die englischen Vertreter aus Natal , am Auw
ZtaUener, Franzosen nnd Griechen, die sich Im -t-rplau.-
liebelt haben. Dieser künstlich gemachten Majorität stew.
ne nationalistische Bewegung gegenüber, unter deren4M
)ie al»e holländische Tradition wieder aufzuleben beg'no
)ie unter Fichrung von Herzog Reitz, Tielmann
mderen von Monat zu Monat stärker wird. Be-»- ,
Smuts geben sich, einem unerklärlichen Selbstbetrug
sie glauben, daß ihnen die Unterdrückung des Bnren»'» -
gelungen sei. Gerade seit dem Krieg, nach der Untcro-M
res Bnrenaufstandcs und der Mißhandlung von GeneralM
hat die Burenbewegung im Kaplauve mit erneuter KW
gesetzt.

Bcrsorguug de« Feldheeres «nd der »*<*ri*
mit PZeihnachtsliebeshttbe «.

WTB . Frankfurt « . M ., 19. März,
»ntaijtcriuin hat mit besonderer Befriedigung sestl.e,̂ ^ >
?S dank der Lpferfreudigkcit der Bevölkerung und
keiligrrn Kreise möglich war , auch »am vergangencŵ »
nach Issest sämtliche Truppen und Formationen wu ZW
nachlsliebeSgaben zu versorgen. Tie zahlreichen
bnt c.us dem Felde lassen erkennen, daß der
schönen, wenn auch utühcvollen Arbeit erreicht

Unseren Tapfere« wurde gezeigt, daß die WtB|Dankbarkeit und Treue ihrer gedenkt.



Kriegsrnimsteriums an alle , dlc opfer-
»ja-um Gelingen beigctrngen lzaben, schließe

^ ^ ^ tenve Generalkommando in ooilem Um«
Ullvertretende Kommandierende General:
^ Riedel,  Generalleutnant.

leiden als Uolksanleiben.
Kriegführung durch ihre ruhige Sicherheit

^inilößendes Gepräge erhält , so Vollzieht sich
>ricgefinanzicrung in stolzer Ruhe und Regcl-

Mhrcnd bei unseren Feinden die Erörterungen
t n' ob eine neue Kriegsanleihe aufgelegt werden

' crgeljt in Deutschland jedes halb ? Jahr der
icqerus an die Bevölkerung , und jedes halbe
mit gleicher Pflichttreue entsprochen worden.
l 'Ji, ', im ganzen 47 Milliarden Mark inner-

gaine " diese eindrucksvollen Zahlen bezeich-
mchcllen Liege, die, kaum minder bedeutsam als
ecu. das deutsche Voll bisher in diesem Kriege
tu "hat. Keiner unserer Feinde hat Bergleich-

„»ciiw. Insbesondere England hatte bis zum
hahrcs- 1917 nur 19 Milliarden Mark durch

Anleihen aufgebracht und hat soeben unter un-
Anstrengungen diesen Betrag auf 39 Milliarden

Noch immer hat das deutsche Volk einen
Vorsprung, und es wird ihn durch die jetzt zur

aufgelegte sechste Anleihe mit nicht erlahmender
wieder vergrößern.
Unterschied spiegelt sich die militärische Lage.

..„cn unsere Soldaten dafür , daß stets ' eine
-jünttur für die Aufnahme 'fester Anleihen vor-

Kohl drücken unvermeidliche kleine Rückschläge
die Stimmung , im ganzen stehen unsere

'chüttert als mächtiger Schutzwall der Heimat
'M Boden und ermöglichen es damit immer
militärischen Siegen finanzielle anzurei'hen. ' Die

warten unablässig darauf , daß eine günstige
sic bei uns zum Dauerzustand geworden

:l eintrcte.
«e Geschäftsleute haben insbesondere die Eng-
, daß die bisherige Kriegslage für die Auf-
langfristiger Anleihen nicht günstig ist- und

'sicher Hartnäckigkeit haben sie an ddr Hoffnung
ans der Drangsal der Gegenwart einst in eine

Kredites sich flüchten zu können . Darum be-
damit, von der Hand in den Mund zu leben,

ge Anleihen aufznnehmen , häuften sie durch
Schatzwechseln und kurzfristigen Schatzscheinen

Schuld an , welche nach der „Times " die ge-
o,: 45 Milliarden Mark erreichte. S ' e mußte
r Unruhe Hervorrufen. Tenn sie ist in kurzen
"et: und neu aufzunehmen . Sie läßt daher

wieder verstärkt anfleben , von der wir uns
weitsichtige Art der Kriegsfinanzierung befreit
die Dauer war daher das aus HochiN" t und
erwachsene bisherige Finanzierungssystem der

nicht aufrechtzuerhalten . Schon im August
im Unterhaus schwer angegriffen , und immer

; der Markt die noch ständig anwachjend - Menge
chseln auf . So mußte man sich be¬
sieg. den man in Wirklichkeit nicht erringen
wn vorauSznnehmen. Nach dem Vorbild , das
schon Mille 1915 gegeben hatten , entschlossen

ander Anfang 1917, der Not gehorchend, eine
aufznnehmen. Das war eine Preisgabe der
auf eine baldige Aenderung der ungünstigen

> damit eine Anerkennung der Dauererfolge
on Truppen . Wozu man sich in Worten nie-
" hätte, haben die Tatsachen auf finanziellent
sen. und zwar mit sckMrem Schaden für die

Deutschland die stolze Reihe ' einer Mtl-
kstntlchien zu den gleichen Bedingungen auf-

Englanb immer höhere Zinsen bewilligen
deutschen Kriegs finanzierung hat sich ein

'Vaucrtypns der Anleihe herausgebildet . Auch
J ® hat nur ganz geringen Schwankungen
'ü auch bei der neuen Anleihe noch immer

Reich günstiger als bei der ersten. Ein
^Mhat sich für alle deutschen Kriegsanleihen

hat sich aus bCr  Höhe des Ansgabeknrfus gc-
wngländer dagegen haben ihre erste Anleihe

die zweite zu 4r/r Prozent , 'die dritte zu
gegeben und in Schatzwechseln wie Schatzschei-
l°gar überschritten. Unter Berücksichtigung des

r*  die wirkliche Verzinsung b-i der „Sie-
' " Deutschland je geweicn ist. Dais

Tatsache ! Tenn England war bisher
« ■ 1 -̂dedites . Wie seinen 2>/»prozentigen
H^ Eiches nicht zur Seite gesetzt werden tonn-

Zins aüch sonst regelmäßig niedriger
Alles , was im Völkerberkehr aus

» zeigte daher eine natürliche Vorliebe
jrHeiuein niedrigen Zins wurzelte feine Vor-

^ , '-u, internationalen Warcnhandel als
Kapitalhandel . Mit dem hohen Zins-

' ist \C--nfr  Anleihe für lange Zeit sestgclegt
v inr England der Rncklveg zmn normalen

diesem für seine Weltstellnng 7b beson-
kt weiter und schwieriger als für Deutfch-

| at  diese Zinssteigerung schon bedenk-
sie bringt immer von neuen: eine

die 5? ™ Anleihen mit sich. Das beschränkt
y R ,C11 Kriegsanleihen, auch die berühmten
>Mnfols " — diese „gAdgeränderten Sichcr-
hî !. kn̂ Knrssturz erfahren , den man ftüher
L».' standen sie einst über Nennwert , so

kunr 1917 nur noch 51Va. Für 387 „lei¬
st in «'1 don sachverständiger englischer Seite

^0» 12 Milliarden Mark berechnet
W P ' krtung wirkt auch in die Zukunft . Nichts
^ (Sn+vTiIUcu  Anleihen mehr als die Be-
^ "Zkrtung.
^ktrn>i», ' Midleiben des Zinses und Kurses hat

'>̂ >ie deutschen Kriegsanleihen zu Palks-
lwtzj Ruhe in bei Kriegssinainicruno
lei

JuEtr
m

h! '. Bebölkeruna . Millionen aus
W letzten Anleihe nicht

allen
iutzniger als

^N>siE 5.'' den Zeichnungenb-tei'izt
'st gleichsam ans das Gebiet der

Finanzen übertragen worden . Demgegenüber können die ersten
beiden, englischen Anleihen Bancieranleihen genannt wer¬
den. Sie sind zum großen Teil bei den Kapitalbecmifls
lern hangcngebliebcn und nicht bis zu den Kapitalbesitzern
gedrungen . Um jo stärker war jetzt bei der dritten Anleihe
das Bestreben, sic nach dem deutschen Vvrdtld zu einer Volts-
anleihe zu machen. Aus jede Weise wurden die Zeichnungen
erleichtert . In allen Kreisen wurde eine gewalttge Agitation
entfaltet . Allein an einem Lage ist nach der '„Times " in
100 000 Arbeiterversammlungcn über die Anleihe gesprochen
worden. Statt „Hundetten von Millionen ", wie fle die
Banken hatten geben müssen, wollte man jetzt „Millionen
von Hunderten " aus dem Volke haben : mit den goldenen
und silbernen Kugeln könne man nicht anskommen , "auch
kupferne feien nötig . j

Wenn trotzdem der Ertrag der englischen Anleihe , bei
besten hohen Ziffern zu beachten ist, daß er sich auf eine
Zeit verteilt , in der Deutschland nicht weniger «cs drei
Anleihen aufgebracht hat , hinter den Erwattnngen und
dem Bedarf um viele Milliarden zurückgeblieben ist und
als eine Enttäuschung bezeichnet werden darf , so hängt das
damit zusammen, daß im englischen Volke ein Untergrund
fehlt, wie er Deutsch anos überlegene wirtschaftlich : und mili¬
tärische Kraft hat erwachsen lassen. Das Geheimnis
unserer finanziellen Leistungsfähigkeit liegt m unserer
.Kriegswritschast, und in ihr hebt uns dieselbe Kraft , welche
uns im Frieden so große neiderregendc Erfolge Hai er¬
ringen lassen, jetzt auch im Kriege über unsere Feinde em¬
por : die deutsche Arbeit . Es wird stets, trotz aller,
Mißstände und Klagen , ein Hanptruhmesblqtt dieser
großen und schweren Zeit bleiben , wie Dentschland den
Uebergang von der Friedens - zur Kriegsorganisalion voll¬
zogen hat . Anfangs war es die Begeisterung , die dazu
trieb , de' furchtbare Ingrimm über den Ueberfall von allen
Seiten , die Erkenntnis , kämpfen zu müssen für alles , toas
dem Leben vertieften Gehalt gibt . Mit Freuden stellte sich
jeder in den Dienst des bedrohten Vaterlandes . Und doch
ohne fremde Hilfe wäre das große neue Werk nicht so voll¬
ständig und nachhalttg gelungen . Tic Gefahr der Kräfte-
zcrspl' tterung , die England so schwer gelähmt hat , wäre
auch nir uns bedenklich, geworden . Davor find wir. wenn
auch nicht völlig , so doch in hohem Maße durch England
bewahrt worden . Indem England unseren Außenhandel über¬
wiegend stellcgtc und damit einen wichtigen Teil un¬
serer Friedensorganisation außer Wirksamkeit letzte, schal¬
tete es fast jede Wahl zwischen Friedens - und Kriegs¬
wirtschaft aus . Fast nur noch im Rahmen der neuen
Kriczsorganisation konnte man sich betätigen . Nicht nur
durch inneren Drang , auch durch äußeren Zwang wurden
alle Kräfte stärker als bei unseren Feinden auf die Auf¬
gaben des Krieges - vereinigt . Wollten feir vor chm Unter¬
gang uns bewahren , so mußten wir den ganzen großen Kriegs¬
bedarf mit Eigener Arbeit befriedigen.

In dieser rastlosen erfinderischen Arbeit d»r Selbst -.
Versorgung liegt das Geheimnis unserer finanziellen Wehr¬
kraft. Solange ini „isolierten " Staat im weŝ ntlichci! die
Selbstversorgung des gesamten Dolkskörpers erfolgt , so-
lattge k' nn es auch an den finanziellen Mitteln nicht fehlen.
Ein Volk, das mit eigener Arbeit seinen Bedarf deckt, kann
auch, an (tzeld nicht Mangel leiden . Tenn Geld ist bann
nichts anderes als ein technisches Abrechnnngsmittel zwifck.cn
ven Einzelwirtschaften und dem .Staate . Aus der Selb¬
ständigkeit in der Erzeugung ettvächst auch di? in den
Finanzen . Es muß nur dem dauernden Können uutf ein
dauerndes Wollen entsprechen.

An der Bereitwilligkeit , dein bedrohten Vaterland ? zu
helfen, darf es nicht fehle». Hier setzt die ernste Pflicht
ein für jeden einzelnen . Auch die sechste deutsche Kriegs¬
anleihe muß eine Volksanleihe werden . Tann werden loir
unseren schlimmsten Feind , England , für alle Zeit empfindlich
auch mit dem Gelde schlagen.

Gin Kird;ur Kriegsanieihe.
(Nach der bekannten Melvdie.)

Wenn du zehntausend Taler  hast,
So danke Gott und sei zufrieden:
Nicht allen traf dein Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fiinfprvzentige Kriegsanleihe.
Wenn du bloß hundert Reichsmark  hast,
Paß auf ! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreie
Das Beste, was es geben kann,
Ist dies : du zeichnest Kriegsanleihe!
Und hast du keine h n h t>e r t Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
und suche dir zum Zeichnungszlveck,
So schnell es geht, ein paar Genossen!
Mit denen trittst du .Hand in Hand
Zuni Zeichnen an , in einer Reihe
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochstetter.

A«S Geld wird Munitisu . Munition spart deutsche» Blut
Drum zeichne jeder, soviel er kann, KriegSanleihr.

Meine Chronik.
Aus A n h a l t. Für das ganze Herzogtum Anhalt wer¬

den » tt: 18. d. Mts . ab die Mehl - und Hrotprels ?' herab-
ge.eei was Bierpftinbbrot kostet dann statt bish -r 64 Pfg.
nur neck 60 Pfg ., das Pfund Roggcnmehl 17 Pfennig statt
bisher 18 Psg ., Weizenmehl 20 Pfg . statt b'Swn 22 Pfg.

WTB . Osnabrück,  20 . März . Ein s erbisch e r
K ri egsge fa  i! g e7. e r,  der vei cinein Landwirt in dev
Nahe von Leer in Ostfriesland untergebracht war , versuchte,
sich an der Haustochter zu vergreifen . Als sich das Mädchen
»teilte, eigriff der Unhold ein Messer und schnitt  ihm die
Kehle durch . Tie Mutter , die zu Hilfe eilte , erlitt dasselve
Schnksal - Der Mörder flüchtete. Auf dem hohen Moor bei
Papenburg verlangte er vom Schäfer Nie aus Papenburg die

Herausgabe seiner Kleidung . Als sich der Schüfe '- weigerte,
schnitt ihm der Serbe ebenfalls die Kehle durch und chhte seine
Flucht, mit dem Schäsermantek angetan , fort . Er wurde
an der holländischen Grenze ergriffen.

Nahrnngvmiitelbetrug.  Ueber einen geradezu
schandbaren Betnig mit eingemachtem Spinat schreibt ein Achc-
ner Blatt aus Gladbeck: Ter Bezirksleiter des Bergarbeiter-
Verbandes, .Krahn in Gladbeck, hat folgende Eingabe an das
stelloertretende Generalkommando des 7. Armeekorps gerichtet:
Es ist mir recht unangenehm , dem oerehrlichen Generalkom-
maiibo wieder von einem Vorkommnis auf dem Lebensmittel-
mart 't Mitteilung machen zu muffen . Ter zivilen Behörde
wird gleichzeitig auch Nachricht zugehen. Hier in Gladbeck
ist ein großer Posten eingemachter Spinat für die Gemeindo an¬
gekommen. Ter ;e.be sollte in der Kriegsküche auch zur Zn-
belAtung gelangen . Eines von den zwölf Fässern wurde aus¬
gemacht und vorbereitet . Ich erhielt Nachricht, ich sollt«
mir das Gemüse mal ansehen. (Ich bin Mitglied der Lebens¬
mittelkommission .) Tie Frauen hatten einen ganzen Hausen
Steine , Holze, Asche, Kohlen, Leder, Draht , Erdklumpen und
lose Erde , halbe Meter lange Stengel wie von wilder Meckde,
Kartosfet ^ -aut , Schilf oder dergleichen und allerhand undefinier¬
bares Zeug herausgelescn . Hinzu kommt noch loser Pferdc-
tnist und regelrechte ganze Roßäpfel . Das alles war im
Spinat mit eingemacht. Stücke von alten Seilen und der¬
gleichen. Papier und andere Fetzen ersetzten das Gewürz . —
Nun bitte ich aber doch, meine Herren , wer soll das ertragen ?"

Telephonische drachrichten.
Von unseren Fronten . ,

ATB . ®erliu,  20 . März . (Nichtamtlich .)
Nach heftiger Attillerievorbereitung unternahmen die

Franzosen verschiedene vergebliche Versuche, die ain 13.
März von den Deutschen eroberten Stellungen am westlichen
Maasuser zurückzuerobern. Mit großer Heftigkeit vorge-
tragcne Sturmangriffe wurden blutig abgewiesen. Es ge¬
lang teil Franzosen nicht einmal , die deutschen Stellungen
zu erreichen. Vom Feuer gefaßt , fluteten sie in ihre Aus-
gaugsgräben zurück.

Auch gestern folgten die Engländer deni deutschen Ab¬
marsch südlich von Arras nnr zögernd. Nachhurgesechte.
in die sie verwickelt wurden , verliefen für sie ungünstig.
Mit größerer,Energie drängten die Franzosen tttis der
Gegend zwischen Ancre und Oise nach, während sie südlich
der Lese ohne jeden Nachdruck folgten . Deutsche Kavallerie
hs-lt Fühlung mit dem Gegner.

Bei dem znsammengebrochenen französischen Sturm¬
angriff in Mazedonien wurden 6 Maschinengelvehre rr-
beulct.

Versenkt.
WTB . C h r i st i a n i a , 20. März . (Nichtamtlich.) Nach

einer Mitteilung der englischen Admiralität ist der Stn-
varger Dampfer Expedit (680 Tonnen ) in der Nordsee i^ r-
senkt worden.

Ungckiärte Lage in Petersburg.
WTB . Paris,  20 . März . (Nichtamtlich .) Die Pariser

Presse bringt widersprechende Depeschen aus Petersburg
Nach denen erscheint der Widerstand der Arniee gegen das
r.eue Regime nicht ganz gebrochen, während andererseits
schwere Kämpfe gegen allzu begehrliche Sozialisten be'vor-
stältden.

Aus Provinz und Nachbargebieteu.
Niederneisen , 20. März . Dem Sanitäts -Sergeanten Karl

Bernhardt von hier ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
worden.

Knnöurg , 30. März . Tie Äreissparkasfe Limburg zeich¬
nete zur 6. Kriegsanleihe oorkäufig 1000 600 Mt . — Der
Bnimenröder Hos bei Limburg , der bisher die Stadt Limburg
zu ci'nem Delle mit Milch Versorgt Yak. geht demnächst für
einen Pachtzins von jährlich 8500 Mark tu die Ntflmeßung
der Lwor tfranipurr uver , die den Qvp neben ek anderen grö¬
ßere» Pachtgütern zur Deckung ihres Milchbedarses verwen¬
den w' ll . Heute bereits verfügt die Stadt Frankfurt zur
eigenen Milchversorgung über einen Bestand von 500 Milch¬
kühen

ß Frohnhausen . 20. März. Bei einer Schlnaerei junger
Burschen ans Manderbach , und Frohnhausen am Montag
Abend wurden zwei Beteiligte von hier dtirch Messerstiche 'so
sckjwcr verletzt, daß der eine sogleich starb und der n -A-re hoff¬
nungslos darniederliegt.

Dillenburg , 19. März . „So schießt man sich tot ". ' mit
btlscn Worten setzte die 21-jährige Tochter des A' tbürger-
mei'sters F . tu einer fröhlichen Unterhaltung einen Ns
b"U>r . an die Schläfe , der Schuß ging los u»d das Müdcket
sank tot vor den Augen ihrer Freundin 's» Boden.

Oberlahnftein . 20. März . Einer hiesigen Firmilie sind
in der Nacht von Samstag ans Sonntag zwei schwere Gän ''--,
die fleißige Eierleoer sind, aus dem Stalle gestohlen worden.

Biebrich , 19. März . Eine hiesige Frau -wurde wegen
Betrugs angezeigt, weil sie bei dem Empfang des Lebens-
mittelbuches unlvahre dlngaben gemacht hatte . Sie hatte seit¬
her für 12 Erwachsene und ein Kind Lebensmittel bezögen,
während sie in Wirklichkeit nach der jetzigen Feststellung 'nur
für fünf Personen Lebensmittel zu erhalten hatte.

Wiesbaden , 20. März . Ein Mann namens Karl Soilker
aus Arnheim hat sich an das hiesige Kreiskomitee vom Roten
Kreitz und möglicherweise noch an andere Vereine , Oveschäfts-
inhaber nsw. gewandt . Spilker bezeichnet seine Tätigkeit als
„Internationale ltzefangenenfürforge " und zeichnet als „Gene¬
ralvertreter für Teutschland ". Er sucht Aufträge auf Le-
bensmiltel , Zigarren sowie andere Bedarfsartikel zu erhalten,
dii angeblich an deutsche Kriegsgefangene verteilt werden sollen.
Hicr ist man ans das eigenartige "Angebot nicht hereingefallen,
polizeilicherseits wird vor dem Mann gewarnt.



Aus Diez und Umgegend.
ck Auszeichnung . Dem Herrn Friseur Karl Jung und

Gastwirt Louis Diehl wurde das Feuerwehr -Erinnerungszeichen
verliehen.

d Zum Besten der Kriegsverwundetenpflegc fand
«m Sonntag hier im „Hof von Holland " ein Konzert statt,
über dessen Erfolg uns geschrieben wird : Das am Sonntag zu
Gunsten derKriegsverwundeteirpflege im „Hof von Holland"
veranstaltete Konzert war überaus galt besucht, besonders von
Besuchern aus der Umgebung. Die Mitwirkenden Fn . Chri¬
stel Kttzig, Cöln (Sopran ), Frl . Anna Braubach , 'Hadamar
(Rezitation ). Herr Dr . Otten , München (am Flügel ) und der
zwölsjährigc Toni Faßbender , Cöln (Geige) verstanden , die
Zuhörer durch ihr äußerst künstlerisches Talent in Spannung
zu halten . Besonders Toni Faßbender , der jetzt schon als
Meister auf seinem Instrument (Geige) einen Rief genießt , auch
Frl . Kitzig mit ihrer reinen prächtigen Sopranstimme «. Herr
Dr . Otten m Flügel wurden mit Beifall überschüttet . Frl ."
Anna Braubach (Rezitation ) und Herr Musikdirektor Faß-
kiender, Cöln, in dessen Hände die Begleitung der Gesänge und
Geigensoli war , fanden volles Verständnis . Der gewiß nicht
geringe Ueberschuß für die Kriegsverwundetenpflege zeigt 6fe
gute Aufnahme der Veranstaltung.

ä‘  Eindruchs -Diebftähle wurden in den letzten Nächten
am Bahnhof , ' im Güterschuppen nnd den dort üechndirchen
Lagerhäusern verübt . Die Täter (Jugendliche im Alter von
15—18 Jahren ) sind bereits ermittelt.

d Das Gold im Strumpfe . Einen Strumvf voll Geld
jand man dieser Tage im Bette der in den siebziger Jahren
stehenden Wilhelmine Nickel von hier , die ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Die Frau bezog schon viele Jahre
Armenunterstützung . Es wurde auch ein Sparkassenbuch von
über 1400 Mark vor gefunden. Hnndett Mark Gold, die bei
dem versteckten Gelde waren , wurden der Reichsbau , zuge-
ßührl.

verantwortlich für dir Schnckteitung Richard Hein , Bad

Uerkairf von Sauerkraut.
Wir haben der Firma P . Biek, C. A. M . Linken ! ach, Fr

Aeidhofer. Joh . Pötz und Konsumverein Emserhütte Sauer
rrant zur Aboabe im Kleinverkauf überwiesen.

Bad Ems,  den 20. März 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Kohlraken.
Am Tonnerstag , den 22. d. Mts ., nachmittags von 2

bis 6 Uhr werden im Spritzenhaus Kohlraben «- gegeben.
Bad Ems,  den 20. März 1917.

_ Der Magistrat.

Anmeldung der erzeugten Milm.
Zur Ausführung der Verordnung des Herrn Regierungs-

Präsidenten vona 5. d. Mts . ist es erforderlich , daß öle ln
der hiesigen Stadt von Rindvieh und Ziegen erzeugt » Milch
genau festgestcllt wird. Die Besitzer von Rindvieh und Zie¬
gen werden daher hiermit aufgefordert , die voiz. ihnen gewonnen^
Milch genau feftzustellen und das Ergebnis bis zum 26. d. Mts.
im Rathaus — Vcrbrauchsamt — anznme,jden . Eine Nach-
prüfung , ob alle Milcherzeuger der Aufforderung zur Anmel¬
dung nack'gckommen find , l-nd vb die richtigen Mengen alk-
gegeben wurden , wird demnächst erfolgen.

Bad Ems.  den 20. März 1917.
Der Magistrat.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Reichs¬
bekleidungsstelle vom 15. März d. Js . über eine zweite,
Bestandsaufnahme von Web-, Wirk- und Strickwaren (Kreis-
biart Nr , 66 vom 19. d. Mts .) werden die Gewerbetteibenden
benachrichtigt , daß die erforderlichen Meldekatten underzüg-
ltch , eventuell telephonisch,  bei dem Herrn Land--
rat in Diez anzufordern sind.
' Bad Ems,  den 20. März 1917.

Die Poltzeiverwaltuug.
_ _ Bekwiduilgsstclle.

Gegenstände aus AUuminium.
Vs wird darauf aufmerksam gemacht, daß bie Anmeldung

»er veschlagnahmten Gegenstände bis zum
25 . März  lfd . Js.

Geschehen muß. Vordruckstücke für di« Meldung sind im
Rathaus — Obeistadtsekretär Kanl — zu haben.

Bad Ems,  den 16. März 1917.

_ _ _ _ Der M agistrat.

Volksschule zu Diez.
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 2. April

». I s . , vormittag 8 Uhr.
Die Aufnahme findet für Knaben und Mädchen am gleichen

Lage um 10 Uhr in der Bergschule statt . Schulpflichtig
sind afle Kinder , die vor dem 1. April 1917 das 6. Lebens¬
jahr vollendeten . Können sie wegen zurückgebliebener Entwicke¬
lung den Unterricht noch nicht besuchen, so ist die vorläufige Be-
srerung bei dem Unterzeichneten zu beantragen . Ebenso ist
e» ihm anzuzeigen , wenn sie eine andere als die Volksschule
besuchen soNen.

Kinder , bie in der Zeit vom 1. Apri , bis 30. September
dos 6. Lebensjahr zurücklegen, können, soweit es die Raum-
Verhältnisse gestatten , noch Aufnahme finden , wenn sie körper¬
lich und geistig genügend entwickelt sind. Ueber die Aufnahme,
stihrgkcit entscheidet der Rektor , eine ärztliche Bescheinigung ist
vicht erforderlich

Von allen aufzunehmenden Kindern ist der Impfschein,
tarn auswärts geborenen außerdem der Geburtsschein vorzu-
legen.

Sprechstunden : Täglich von 4—5 Uhr im Amtszimmer
»er Bergschule.

Diez,  den 15. März 1917.
._ __ Der Rektor : Grün.

Lanz -Milcli §chleudern
in jeder Grösse , zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

W * Levlta , Holzappel.
Fernsprecher Nr . 9 . [1939

Zeichnungen
auf die

VI. Kriegsanleihe
tuerben von uns als amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbankbedingungen entgegen¬genommen.

Bei Abhebungen von Sparkasseugnthaben aus den Büchern Lit. A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
uns bestens empfohlen. Wir berechnen5°/0 Lombardzinsen, provisionssrei.

Diez, den 14. März 1917. [2131
Vorschutzverein zu Diez.

Eingetragene Genossenschaft ml! unbcschränkier Haftpflicht.

Konfirmations- unü (dftergefchenke
Dose, Zreiwillige und Unfreiwillige.
Eine Erzählung . Mit 4 TonöruckbilSern unö Einbanööecke
von Leo Hauer . 224 Seiten stark. §ür sie reifere Fugend
wie für Erwachsene. Sebunöen 4.50.

Hauff, Lichtenstein.  3SE85Ä Z
schichte. Stattlicher Seschenkbanü m. Silüern v. Zritz Sergen.
Mit 4 TonSruckdilöern. M. 2.- . Mit S TonSruckbilSernM. Z.- .
Mit SS Illustrationen „ 4.- . Prachtausgabe . . „ H.- .
Liebhaberausgabe auf Kunstöruckpapier in Moleskin „ 7.50.
iDßUßC &t d &tl Bur . Eine Erzählung aus Ser Zeit
WHUHV * , yuu  Christi . Illustriert.
ZeingebunSen. M. TltelbilSM .2.- . MitSEinfchaltbilSernM .r . - .
Mit 00 SilSern . . . „ 4.- . Prachtausgabe . . „ 0.- .
Liebhaberausgabe auf KunstSruckpapier in Moleskin M. 7.50.

K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Zu beziehen Surch alle SuchhanSlungen.

Ml«
Garte

enwfi'hlt
R . Wichts

vr . rimm

Handels
Cobl

Handels.
Handels !;
f&r beide

Beginn des
jah

24 . April
Näheres durch

Ziehung amrorras
Geld-

10# 000 Loso und
gewinne —

100
is 50Ph»
J| 10

Wormser Domba
(Porto u. Liste 85
empfiehlt und
Jos . Bon

Glücks -Lotte
Coblenz , Löhn

Milchseparatoren
in allen Preislagen empfiehlt

A. Zorn , Bad Ems.
T' lefon 298. [2217

Umtausch der Krotkarterr.
Tic neuen Brotkarten werden Freitag,  den 23., und

Samstag,  den 24. März 1917, auf dem Polizeiamt aus-
gegeben.

Reihenfolge:
Freitag Vorm , von 8— 10 Uhr an die Inhaber der Br .st-

katten von Nr . 1— 450, 10— 12 Uhr 451—900,
Nachm, von 2—4 Uhr an die Inhaber der Brot¬
karten von Nr . 901— 1350, 4— 6 Uhr 1351— 1800,

Samstag Vorm , von 8— 10 Uhr an die Inhaber der Brot¬
karten von Nr . 1801—2250, 10— 12 Uhr 2251- 2700,
Nachm, von 2— 4 Uhr an die Inhaber ber Brot¬
karten von Nr . 2701— 3150, 4— 6 Uhr 3151 bis Sa/Iuß.

Die alten Brotkarten sind bei dem Umtausche öorzulegen.
Diez,  den 20. März 1917.

Der Bürgermeister.
I . V. : Heck.

Zeichnungen
auf die VI . KrtegSaulei

werden von uns unter den Reichsbankbedingungeii
genommen.

Bei Abhebungen von Sparkassenbüchernleiste»
die Kündigung Berzicht wenn die Zeichnungen
geschehen.

«ad Ems, den 17. März 1917.
<§« $«* Borschutz- «. Kreditverei« ®. 0.

C. L . Lotz. Hch. Kaulh.

Gebrauchte Säcke
zauch zerrissene). Packlet » «« .
Tacklumpe« und Altmetall
kauft zu höchste» Preisen [1551
Rheinische Sackzemrale,
TodlenzL ., Neuendorfcrstr. 26.
«leidjj tig empfehle weine Tack¬
st»pferet mit Maschinenbetrieb.

Anka
von Lumpe«, l
Metalle«, Pa
zu höchsten Pieism
werden abgcholl. .
Peter Miuuiug

Markt»,-ßeK

Frribank.
Donnerstag , den 22. März  d Js . nachmittags

3 Uhr wird auf der Freibank Fleisch  ausgehauen. Die
Fleischkarten sind mitzubringen.

Diez, den 20. März 1917.
Der Bürgermeister.

I . V : Heck.

Bekanntmachung. /
Die Fischerei-Erlaubnisscheine für die Lahn und Aaar

innerhalb der Gemarkung Die ; für die Zeit vom 1. April
1917 bis 31. März 1918 werden
Donneret ««, Ve« SS Mär , d Js . v- rmitlagS 1t Uhr
auf dem Rathaus hiersclbst öffentlich versteigert.

D i r z , den 15. März 1917.
Der Magistrat.

H eck.

Wohltätigkeits-Veranstaltnng
zu Gunsten der National-Sriftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
veranstaltet von der

Jngendkonipagnie I in Diez

am Sonntag , den 25 . März
im grossen Saale des Hotels Hof von Holland.

Die Spielfolge des am 11 . März veranstalteten Unterhal¬
tungsabend kommt mit einigen Abänderungen zur Wieder¬

holung.
Eintritt (sämtlich Tischplätze)

1. Platz und Mittelgalerie 1 M
2 . Platz und Seitengalerie 50 Pf.

Kassenöffnung 6,30 Uhr , Beginn 7,30 Uhr.
Vorverkauf bei Herrn Ph . II . Meckel . [2214

F"iu oder Mädchen
t igitber gesucht. 12211
GeschwisterT- dt, Bad Lm,,

Badnhoistr ße 6.
Gin Nichtiges

Mädchen
für alle Haur arbeiten bei gutem
1'ohn gesucht £2216
Fra« « ld«rt « auth Wwe..

Braudachcistr, Bad Em».
Zum bald.geu Eimrüt eii.igr

Küchrnmadchen
I dacht. [2igz

»« rha«s Bad Nassa« .
Zeman» der (2209

4 Rm. Buchenscheilhotz
(am Hause fitzend- schneidet und
kleinmacht, gesucht, Släoeres
Billa Htudendnrg, Bad Sw?.

Ein gut e halt »er
Landauer

jtt verkaufen. Angebot» find
zu rich en nach [2210

Covlknz, Tiehlenstr. 2
Großer vierteiliger

Kaninchenftatt
zu ve, kaufen Zu erfrage« bei
Paul Bentzinger. Holzappel

Avgeschiosseae3 oder 4

2215
von mittlerem Staatsbeamte«
in der Nähe drs Bahnhofs
Ems mit elektr. Lichtanschtuß
zu mieten gesucht. Off
unterQ. 144a. d. Äeschäsisst.

Ein großer Raum
im Erdgeschoß zum Unterstelle«
von Modeln

zu mieten gesucht.
Angeboic unter V. 152 an die
Geschäftsstelle. (220?

im Winsor Hous«
1917 zu vtrmierev

Fra « Heine.
Oran enweg 10, Bad

4 oder 5 ra
Wohn

Mit Mansarde a~
einem®in, cdcr
woh, h nie in Em'
Umgebung zu Ende
zu mieten gesucht
unter T. 121 an

Wohn«
3 Ammeru. «üche
»no Ble cke sofort

Wallrab «,
Braubacherstr. 2t,

Ettifamlll

»ii*r>
sofort zu vermied

Wilhelm ~
Bad Ems, Bra

llt.
5 Zimmer mit
fort zu vermieten-
Braubacherstr

zu vermieten a
Oranienweg ^t

Unterer
©nwi *» # *1,

L Ẑimmer , K
;u ver

H. Lonimer,
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